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unterlag iit ber mehrmaligen Abftimmung Jreiburg
gegenüber ©huo mit nur nier ©timmen.

AngefidjtS ber erhöht«" Anforberuitgett an bie Sei*

ftungSf&higfeit ber ßentralleituug unb ber nermehrten
^uêgaben îonnte ben delegierten bie abfolute Sftotroen*

bigfeit einer ©rhöhung ber Jahresbeiträge an bie 3en=
tralfaffe begreiflich gemarfjt werben, fo baf) ber Eintrag
ber direftion, bie ftatutartfdEje 93eitragSpflidht um hunbert
prosent ju erhöhen, ohne Dppofition genehmigt mürbe,
was als guteS 3eugniS ber Dpferroilligfeit unb ber An*
erfenuung an bie 3eutralleitung für ihre bisherige dätig*
feit betrachtet roerben fantt. SJlehr Dppofition befunbete
fidh jebod), namentlich in ben beruflichen ©eïtionen, bei
aller Atierfennung ber oortrefflidEjen IRebaftion, gegen
baS beantragte Obligatorium beS SSereinSorganS „©chroeij.
©eroerbeseitung", fo bafj ber 3entraloorftanb eS oorjog,
feinen Eintrag auf beffere 3eiten ju oerfrfjieben'.

9tad) rafcljer ©rlebigung biefer abminiftratioen draf*
tanben fam eine ^eifje oon Vorträgen unb 53ericl;ter=
ftattungen über gemerbliche 3ettfraçien jur Sefjanblung.
33orerft erhielt baS SBort ber Präfibent beS ©cï)toeise=
rif(f)en 93aumeifteroerbanbeS, |>err dr. ©agiatutt,
über bie SJlafjnahnten beS SSunbeS unb ber Äantone sur
Behebung ber ArbeitSlofig!eit unb93efäntpf*
ung ber SöohnungSnot. 53ei 93efprecl;img beS ©e*
fejseSentrourfeS jur Sefämpfung ber SBohnungSnot f'ain
ber Referent sunt ©djtuffe, bafj ber Heine £>anbroer!S*
meifter nicht imftanbe märe, bie oorgefehene Selaftung
SU tragen, die nur als prooiforium organifierte 3lr=

beitStofenfürforge follte balbmöglid)ft aufgehoben unb
befinitio burch bie SSerficherung erfet)t roerben. @S finb
uerfchiebene SBege möglich, aber nicht alle liegen im
Jntereffe beS ©etoerbeftanbeS, ber für bie uitoerfchulbete
ArbeitSlofigt'eit Opfer su bringen sroar bereit ift, aber sur
Drganifation unb sur ißerroenbung ber llnterftütjungen
auch etroaS mitreben möchte, der 3entraloorftanb roirb
in Sßerbittbung mit ben S3erufSgruppen bie Jrage, roelclje
Söfung ben geroerblichen Arbeitgeber am eljeften befrie»
bigen Surfte, grünblich prüfen, unb eS foil ihm für bie

3uftimmung su einem ©ntrourfe bie Vollmacht erteilt
roerben.

9lationalrat ©firmer (©t. ©allen) fprach in feinem
eitergifchen SSotunt bie Hoffnung auS, bafj nun in ben
nächften dageti baS feit Jahrsehnten behanbette ^ßoftulat
beS ©chroeiserifcljen ©eroerbeoerbanbeS betreffenb bie

Reform beS ©ubmiffionSroefenS eine atlfeitig
befriebigenbe Söfung finben bürfte, inbem man in einer
ftonferens Jtuifdhen ißertretern ber 93unbeSoerroaltungen
unb folchen ber beteiligten SßirtfchaftSoerbänbe über bett
©ntrourf einer eibgenöffifcljen ©ubmiffionSoerorbnuitg fidh
habe oerftänbigen föttnen. 3" toünfdjen roäre nur, bafj
auch t)ie ®unbeSbahnen oerpflichtet roerben, biefe SSer*

orbnung attsuroenben. damit bleibt aber für ben ©e=

roerbeftanb noch mancherlei ju tun übrig, inSbefottbere
in ber Jörberuntj ber fôenntniffe einer richtigen 93uch=

haltung unb Preisberechnung.
Jroifdjen hinein entbot ber Vertreter ber 3ü^^r

Regierung, jftationalrat döblet, ben ©äften ben SBill*

fommgrup unb gab sugteid) feine Anfielen funb über
bie fünftige ©eftaltung ber fd)roeiserifchen unb sü"h«=
rifdhen SBirtfchaftSpotitif. die allsuroeit gehenbe 23er*

fürsung ber SlrbeitSseit habe in probuftioer unb mora*
lifcfjer .£>infid)t mancherlei nachteilige Jolgett. @r fd)il=
berte ferner bie ©efafjren ber roirtfcfjaftticfjen Überfrem*
bung unb betonte bie Utotroenbigfeit ftaatlirf>er 2Jtafj*
nahmen, roie sunt 93eifpiel ©rleid)terung ber ©ittbürge*
rung, 9tamenSfd)ut5 ber Jabriïate, Dieoifion beS AHien*
redptS, foroie beffere nationale 'politif ltnferer 93anfen.
@r fcfjlof? feine fi)mpatf)ifche fflegrüpüng ber ©äfte mit
beut 3ßunfche, eS möchte gelingen, im 3ufammenfdjlufj
aller ©elbfterroerbenben bie ftaatlicfje Orbnnng aufrecht
SU erhalten. („23unb.")

9er jiMerifide üujjettfiiiiibel
in $olj unb $olp»ren pro 1919.

(©ctjiub.)

purfetterlen (oerleimte unb unoerleimte) finb nur
©eportprobuft. die ©infithrsiffern finb fo gering, ba^
roir fie roeglaffen fönnen. daS @^portgeroicf;t erhöhte
fiih oon 2Ï00 auf 5400 doppelsentner, wogegen fid) ber
©eportroert oott 115,000 auf 312,000 oergröperte. AIS
Abnehmer fonunt neben Jranfreich, baS runb 80%
unfereS @rportes aufnimmt nur tiod) Argentinien als
Abfa^gebiet in Betracht.

2litbete worgeatbeitete öol3u>oten finb in @in=
unb Ausfuhr fehr ftarf geftiegèn. daS ©infuhrgeroid)t
erhöhte fid) oon 2800 auf li,100 doppelsentner, roo=

gegen fid) ber Jmportroert oon 300,000 Jr. auf 1,15
Sflillionen h®öen fonnte. der ©jport bagegen nahm
oon 54,000 auf 186,300 doppelsentner su. dement*
fprechenb oergröfjerte fich au^ ber Ausfuhrwert oon
2,71 auf 8,21 9M. Jr. 33esüglid) ber Sieferanten für

CERTUS-^,'.r
unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch Uberzeugt.

Kaltleime, Pllanzenlelme,
Couvert- u. Etlkettenleime
Malerleime und Tapeten-
kleister, Schuhleime und
Kleister, Linoleum-Kitte,
Hppretur- und Schlichte-
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unterlag in der mehrmaligen Abstimmung Frei bürg
gegenüber Chur mit nur vier Stimmen.

Angesichts der erhöhten Anforderungen an die Lei-
stungsfähigkeit der Zentralleitung und der vermehrten
Ausgaben konnte den Delegierten die absolute Notwen-
digkeit einer Erhöhung der Jahresbeiträge an die Zen-
traitasse begreiflich gemacht werden, so daß der Antrag
der Direktion, die statutarische Beitragspflicht um hundert
Prozent zu erhöhen, ohne Opposition genehmigt wurde,
ivas als gutes Zeugnis der Opferwilligkeit und der An-
erkennung an die Zentralleitung für ihre bisherige Tätig-
keit betrachtet werden kann. Mehr Opposition bekundete
sich jedoch, namentlich in den beruflichen Sektionen, bei
aller Anerkennung der vortrefflichen Redaktion, gegen
das beantragte Obligatorium des Vereinsorgans „Schweiz.
Gewerbezeitung", so daß der Zentralvorstand es vorzog,
seinen Antrag auf bessere Zeiten zu verschieben.

Nach rascher Erledigung dieser administrativen Trak-
tanden kam eine Reihe von Vortrügen und Beruhter-
stattungen über gewerbliche Zeitfragen zur Behandlung.
Vorerst erhielt das Wort der Präsident des Schweize-
rischen Baumeisterverbandes, Herr Dr. Cagianut,
über die Maßnahmen des Bundes und der Kantone zur
Behebung der Arbeitslosigkeit und Bekämpf-
u n g der Wohnungsnot. Bei Besprechung des Ge-
setzesentwurfes zur Bekämpfung der Wohnungsnot kam
der Referent zum Schlüsse, daß der kleine Handwerks-
meister nicht imstande wäre, die vorgesehene Belastung
zu tragen. Die nur als Provisorium organisierte Ar-
beitslosenfürsorge sollte baldmöglichst aufgehoben und
definitiv durch die Versicherung ersetzt werden. Es sind
verschiedene Wege möglich, aber nicht alle liegen im
Interesse des Gewerbestandes, der für die unverschuldete
Arbeitslosigkeit Opfer zu bringen zwar bereit ist, aber zur
Organisation und zur Verwendung der Unterstützungen
auch etwas mitreden möchte. Der Zentralvorstand wird
in Verbindung mit den Berufsgruppen die Frage, welche
Lösung den gewerblichen Arbeitgeber am ehesten befrie-
digen dürfte, gründlich prüfen, und es soll ihm für die

Zustimmung zu einem Entwürfe die Vollmacht erteilt
werden.

Nationalrat Schirm er (St. Gallen) sprach in seinem
energischen Votum die Hoffnung aus, daß nun in den
nächsten Tagen das seit Jahrzehnten behandelte Postulat
des Schweizerischen Gewerbeverbandes betreffend die

Reform des Submissionswesens eine allseitig
befriedigende Lösung finden dürfte, indem man in einer
Konferenz zwischen Vertretern der Bundesverwaltungen
und solchen der beteiligten Wirtschaftsverbände über den
Entwurf einer eidgenössischen Submissionsverordnung sich
habe verständigen können. Zu wünschen wäre nur, daß
auch die Bundesbahnen verpflichtet werden, diese Ver-
ordnung anzuwenden. Damit bleibt aber für den Ge-
Werbestand noch mancherlei zu tun übrig, insbesondere
in der Förderung der Kenntnisse einer richtigen Buch-
Haltung und Preisberechnung.

Zwischen hinein entbot der Vertreter der Zürcher

Regierung, Nationalrat Tobler, den Gästen den Will-
kommgruß und gab zugleich seine Ansichten kund über
die künftige Gestaltung der schweizerischen und zürche-
rischen Wirtschaftspolitik. Die allzuweit gehende Ver-
kürzung der Arbeitszeit habe in produktiver und mora-
lischer Hinsicht mancherlei nachteilige Folgen. Er schil-
derte ferner die Gefahren der wirtschaftlichen llberfrem-
dung und betonte die Notwendigkeit staatlicher Maß-
nahmen, wie zum Beispiel Erleichterung der Einbürge-
rung, Namensschutz der Fabrikate, Revision des Aktien-
rechts, sowie bessere nationale'Politik unserer Banken.
Er schloß seine sympathische Begrüßung der Gäste mit
dem Wunsche, es möchte gelingen, im Zusammenschluß
aller Selbsterwerbenden die staatliche Ordnung aufrecht
zu erhalten. („Bund.")

Der schweizerische Außenhandel

in Holz und Holzwaren pro MS.
(Schluß.)

4?arketterien (verleimte und unverleimte) sind nur
Exportprodukt. Die Einfuhrziffern sind so gering, daß
wir sie weglassen können. Das Exportgewicht erhöhte
sich von 2100 auf 5400 Doppelzentner, wogegen sich der
Exportwert von 115,000 auf 312,000 vergrößerte. Als
Abnehmer kommt neben Frankreich, das rund 80°/»
unseres Exportes aufnimmt nur noch Argentinien als
Absatzgebiet in Betracht.

Andere vorgearbeitete Äslzwaren sind in Ein-
und Ausfuhr sehr stark gestiegen. Das Einfuhrgewicht
erhöhte sich von 2800 auf 11,100 Doppelzentner, wo-
gegen sich der Importwert von 300,000 Fr. auf 1,15
Millionen heben konnte. Der Export dagegen nahm
von 54,000 auf 186,300 Doppelzentner zu. Dement-
sprechend vergrößerte sich auch der Ausfuhrwert von
2,71 auf 8,21 Mill. Fr. Bezüglich der Lieferanten für

uniibertrokten kiir Hart- u. IVeiclilià, Never, Ninoleum,
sowie lust alle Materialien. — >Zin Versucli Überzeugt.

Kaltleime, pilanxenlelme,
Oouvert» u. ktiketteoieime
Malerleime untt Kapeten»
Kleister, 8cliudleime uvtt
Kleister, länoieum » kitte,
kppretur- untt Sekllckte-
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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZÜRICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 80

Telegramme OACHPAPPVERBAND ZÜRICH • Telephon - Nummer Selnau 3636

Lieferung von:

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

leerfreie Dachpappen

..uiii.mmi
biefe Kategorie oon ^wl^maren haben mir bte normalen
Verhältniffe, nätnlicf) 70 7o beutfdje unb 307« öfter=
reid)tfcf)e Sieferungen. 9llS 2lbfatjgebiet ftefjt gtalien
mit 60 % an erfter ©teile, if>m folgt granfreich mit
beinahe bem ganzen SReft unferer SluSfufjr.

Uaufcfyreincreituarett. Sie im gal)re 1918 ber
eigentliche JlriegSattifel gemorben maren — bie Siefe»

rungeit oon amerifanifcfjen Varaden nad) granfreich
fallen unter biefe pofition — finb im ftarfen Vüdgang
begriffen. ®aS SluSfuhrgeroidjt rebujierte fiel) oon 914,000
auf 359,000 ©oppeljentner unb ber ©rportwert oer»
jeichnet bemjufolge einen Vüdgang oon 68,7 auf 25,7
Vtitl. gr., tooran ber frangöfifd^e 2lnteil mit 98 7» par»
tijipiert. ®ie ©infuhr tjob ftdj gleichseitig oon 457 auf
1590 ®oppeIjentner, waS ben gmportwert oon 86,000
auf 144,000 gr. erhöhte. 2US Sieferant fommt nur
®eutfcf)lanb in Betracht. ®S ift anzunehmen, bafj bie

auSlänbifche, b. h- t« biefent gall bie beutfehe ©infuhr
oon fertigen Vaufcfjreinereiwaren im Saufe biefeS unb
ber nächften gafjre ftarf zunehmen toirb.

fertige Raffer finb fomohl in ber ©infuhr als in
ber SluSfuhr in bemerfenSwert geftiegenen Ziffern um»
gefegt toorbeu. ®aS ©infuhrgeroicht erhöhte fiel) oon
3300 auf 30,600 ®oppelsentner, alfo um beinahe baS
Zehnfache. ®em entfpridjt auch ein gmportwert oon
2,26 3M. gr. gegen nur 260,000 im galjre 1918. ®ie
Ausfuhr oerseicijnet eine ©ewidjtSzunahme oon 2700 auf
14,000 ®oppeljentuer, alfo ebenfalls ein feljr bemerfenS»

wertes 2lnwaöE)fen, fobafj fich ber Ausfuhrwert oon
376,000 auf 2,11 9JM. gr. erhöhen fonnte. liber bie

Sieferanten ift jit fagen, bafj ®eutfct)lanb roiebentm mit
80 7o bominiert, bagegen fleht ijier ttic^t Sfterreid),
fonbern bie Vereinigten ©taaten oon Vorbamerifa an
zweiter ©teile unferer VezugSlänber. Von ben Abfatj»
gebieten fommt praftifch nur granfreich in Vetradjt. @S

abforbiert 90 7» unfereS ©efamtejporteS.
®ie Ittöbeltttfcuftrie. Über biefe ift in ber legten

geit oiel gerebet unb gefcfjrieben morben. ®ie Valuta»
oerhältniffe haben eS mit fich gebracht, bafj bie attSlän»

bifchen, b. h- bie beutfehen gabrifate ju fonfurrenjlofen
greifen auf unfern fdjweizerifdjen SJtarft getoorfen tour»
ben. AtlerbingS befanben fid) gabrifate barunter, bie
eher ben Vatnen ©djunbioaren als benjenigen wirflicfjer
gnbuftrieerzeugniffe oerbienten. @S ift ttachgerabe an
ber 3cit bie fdjweizerifche £)ffentlicf)feit oor ben ©efahren
beS bejugeS folrfjer auSlänbifcher gabrifate ju warnen,
©ehen wir uns nun bie einseinen ©ittfttfjrergebniffe in
ber SJlöbelinbuftrie an; fie betätigen bas'oben gefagte
in oollem Umfang. ®ie ©infuhr oon glatten unb rohen

SJtöbeln ftieg oon 428 auf 5560 ®oppetzentner, waS
ben Importwert oon 104,000 gr. auf eine oolle Million
hinaufbrachte. AIS Sieferanten fanten 511 60"/«. ®eutfcl)»
lanb unb zu annähernb 40 7o öfterreich in Betracht.

©efeljlte Vtöbel weifen eine gunalpne beS ©in»

fuhrgewicl)tS oon 817 auf 7200 ®oppelzenttter auf unb
bementfpredjenb erhöhte fich auch ber ©infuhrwert oon
290,000 gr. auf 1,77 Sftillionen. ®ie proportion jwifçhen
bentfdjen unb öfterreicf)ifchen Sieferuttgett ift ungefähr
bie gleidje wie oorljin, immerhin mit etwaS ftärferer
Vertretung beutfdjer gabrifate.

©efchnihteSJtöbel oerzeid)uen eine 3unahme beS

©infuhrgewidjtS oon 574 auf 4930 ®oppeljentner, waS
eine ©rhöhung beS Importwertes oon 460,000 auf 2,37
Sftill. gr. im ©efolge hatte. ®ie beutfdhe ©infuhr bomi»
niert hier mit 80 7o aller unferer auSlättbifchen VezugS»
quellen, ©itjmöbel aus gebogenem Buchenholz, bie im
©egenfat) ju ben oorigen pofitionen jur f>anptfacf)e oon
öfterrrei^ geliefert werben, oerjeichnen eine ©ewicljtS»
sunafjme 001t 488 auf 1380 ®oppetsentner. ®er gm»
portwert hob fich bentjufolge oon 145,000 auf 392,000
granfeti.

®ie gepolfterten DJlöbel wiefen im gal)re 1918
ein @infuhrgemid)t oon nur 69 ®oppelsentner auf mit
einem SBert 001t runb 100,000 gr. gm Berichtsjahre
ftieg baS gmportgewicf)t auf 935 g unb einen SBert
oon 588,000 gr. 2litdj hier bominiert wieber bie beutfehe

©infuhr mit runb 90 7o unferer SluSlanbbesüge.
£uyusattl6el aus 1)013 finb leiber im ©egenfa^

ju früher oorwiegetib ©infuhrfabrifat geworben, ©inent
gmportgewicht oon 170 ©oppelsentnern im gahr 1918
ftehen nunmehr 733 ®oppetjentner gegenüber. ©0 fommt
es auch, bafj fich ber ©infuhrwert oon 154,000 auf
523,000 gr. erhöht hat. ®ie beutfehe ©infuhr bominiert
hier mit 70 7o, bie 2(uSfuf)r ift gewid)tSntä^ig, wenn
auch in geringem DJtafj, surüdgegangett unb jwar oon
200 auf 187 TÖoppeljentner. gnfolge öeS überall ge»
ftiegenen preiSnioeaus hat fidh ber ©jportwert trohbem
oon 250,000 auf 355,000 erhöhen fönnen. 211S 2lbfah»
gebiete finb in erfter Sinie granfreief), gapan unb bie
Vereinigten ©taaten jit nennen.

^ol3fcf?Hff, l)ol3inel?l uni» aubeve Hotjftoffc
jiu? -paplcrfaluifation finb in ber ©infuhr unb be»

fcmberS in ber 2lusfuf)r gewaltig geftiegen. ®aS gm»
portgewicht erhöhte fid) oon 16,000 auf 27,800 ®oppet»
jentner unb bementfpredjenb oerjeichnet ber ©infuhrwert
eine gunahme oon 1,17 auf 2,41 Vtill. gr. Von ben
VejugStänbern flehen an erfter ©teile granfreich; in
weitem Slbftanb folgen ihm ©cfjmeben unb Vu^lanb.
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diese Kategorie von Holzwaren haben wir die normalen
Verhaltnisse, nämlich 70°/» deutsche und 30°/» öfter-
reichische Lieferungen. Als Absatzgebiet steht Italien
mit 60°/» an erster Stelle, ihm folgt Frankreich mit
beinahe dem ganzen Rest unserer Ausfuhr.

Bauschreinereiwaren. Die im Jahre 1918 der
eigentliche Kriegsartikel geworden waren — die Liefe-
rungen von amerikanischen Baracken nach Frankreich
fallen unter diese Position — sind im starken Rückgang
begriffen. Das Ausfuhrgewicht reduzierte sich von 914,000
auf 359,000 Doppelzentner und der Exportwert ver-
zeichnet demzufolge einen Rückgang von 08,7 auf 25,7
Mill. Fr., woran der französische Anteil mit 98°/» par-
tizipiert. Die Einfuhr hob sich gleichzeitig von 457 auf
1590 Doppelzentner, was den Importwert von 80,000
auf 144,000 Fr. erhöhte. Als Lieferant kommt nur
Deutschland in Betracht. Es ist anzunehmen, daß die
ausländische, d. h. in diesem Fall die deutsche Einfuhr
von fertigen Bauschreinereiwaren im Laufe dieses und
der nächsten Jahre stark zunehmen wird.

Fertige Fässer sind sowohl in der Einfuhr als in
der Ausfuhr in bemerkenswert gestiegenen Ziffern um-
gesetzt worden. Das Einfuhrgewicht erhöhte sich von
3300 auf 30,000 Doppelzentner, also um beinahe das
zehnfache. Dem entspricht auch ein Importwert von
2,20 Mill. Fr. gegen nur 260,000 im Jahre 1918. Die
Ausfuhr verzeichnet eine Gewichtszunahme von 2700 auf
14,000 Doppelzentner, also ebenfalls ein sehr bemerkens-
wertes Anwachsen, sodaß sich der Ausfuhrwert von
370,000 auf 2,11 Mill. Fr. erhöhen konnte. Über die

Lieferanten ist zu sagen, daß Deutschland wiederum mit
80°/» dominiert, dagegen steht hier nicht Österreich,
sondern die Vereinigten Staaten von Nordamerika an
zweiter Stelle unserer Bezugsländer. Von den Absatz-
gebieten kommt praktisch nur Frankreich in Betracht. Es
absorbiert 90 "/» unseres Gesamtexportes.

Die Möbelindustrie. Über diese ist in der letzten

Zeit viel geredet und geschrieben worden. Die Valuta-
Verhältnisse haben es mit sich gebracht, daß die auslän-
dischen, d. h. die deutschen Fabrikate zu konkurrenzlosen
Preisen auf unsern schweizerischen Markt geworfen wur-
den. Allerdings befanden sich Fabrikate darunter, die

eher den Namen Schundwaren als denjenigen wirklicher
Jndustrieerzeugnisse verdienten. Es ist nachgerade an
der Zeit die schweizerische Öffentlichkeit vor den Gefahren
des Bezuges solcher ausländischer Fabrikate zu warnen.
Sehen wir uns nun die einzelnen Einfuhrergebnisse in
der Möbelindustrie an; sie bestätigen das'olien gesagte
in vollem Umfang. Die Einfuhr von glatten und rohen

Möbeln stieg von 428 auf 5560 Doppelzentner, was
den Importwert von 104,000 Fr. auf eine volle Million
hinaufbrachte. Als Lieferanten kamen zu 00°/» Deutsch-
land und zu annähernd 40°/» Osterreich in Betracht.

Gekehlte Möbel weisen eine Zunahme des Ein-
fuhrgewichts von 817 auf 7200 Doppelzentner auf und
dementsprechend erhöhte sich auch der Einfuhrwert von
290,000 Fr. auf 1,77 Millionen. Die Proportion zwischen

deutschen und österreichischen Lieferungen ist ungefähr
die gleiche wie vorhin, immerhin mit etwas stärkerer
Vertretung deutscher Fabrikate.

GeschnitzteMöbel verzeichnen eine Zunahme des

Einfuhrgewichts von 574 auf 4930 Doppelzentner, was
eine Erhöhung des Importwertes von 400,000 auf 2,37
Mill. Fr. im Gefolge hatte. Die deutsche Einfuhr domi-
niert hier mit 80°/» aller unserer ausländischen Bezugs-
quellen. Sitzmöbel aus gebogenem Buchenholz, die im
Gegensatz zu den vorigen Positionen zur Hauptsache von
Osterrreich geliefert werden, verzeichnen eine Gewichts-
zunähme von 488 auf 1380 Doppelzentner. Der Im-
portwert hob sich demzufolge von 145,000 auf 392,000
Franken.

Die gepolsterten Möbel wiesen im Jahre 1918
ein Einfuhrgewicht von nur 69 Doppelzentner auf mit
einem Wert von rund 100,000 Fr. Im Berichtsjahre
stieg das Jmportgewicht auf 935 g und einen Wert
von 588,000 Fr. Auch hier dominiert wieder die deutsche

Einfuhr mit rund 90°/» unserer Auslandbezüge.
Luxusartikel aus Holz sind leider im Gegensatz

zu früher vorwiegend Einfuhrfabrikat geworden. Einem
Jmportgewicht von 170 Doppelzentnern im Jahr 1918
stehen nunmehr 733 Doppelzentner gegenüber. So kommt
es auch, daß sich der Einfuhrwert von 154,000 auf
523,000 Fr. erhöht hat. Die deutsche Einfuhr dominiert
hier mit 70°/», die Ausfuhr ist gewichtsmäßig, wenn
auch in geringem Maß, zurückgegangen und zwar von
200 auf 187 Doppelzentner. Infolge des überall ge-
stiegenen Preisniveaus hat sich der Exportwert trotzdem
von 250,000 auf 355,000 erhöhen können. Als Absatz-
gebiete sind in erster Linie Frankreich, Japan und die
Vereinigten Staaten zu nennen.

Holzschliff, Holzmehl uud aubere Rohstoffe
zur Haxierfabrikatisn sind in der Einfuhr und be-
sonders in der Ausfuhr gewaltig gestiegen. Das Im-
portgewicht erhöhte sich von 10,000 auf 27,800 Doppel-
zentner und dementsprechend verzeichnet der Einfuhrwert
eine Zunahme von 1,17 auf 2,41 Mill. Fr. Von den
Bezugsländern stehen an erster Stelle Frankreich; in
weitem Abstand folgen ihm Schweden und Rußland.
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Geringere Quantitäten lieferten aucf) 2)eutfd)lanb unb
Öfterreicfpltngara. ®al 3lulfut)rgewict)t oerjeid)nete im
$afyre 1918 5900 ®oppeljentner, im Qaf;re 1919 ba=

gegen nief)t weniger all 83,500 q. SDem entfprid)t and)
eine ßunaljme bei ©çportmertel oon 1,42 auf 10,43
DJlill. fjr. ®ie fpauptalmet)met roaren für £wljfd)ltff
unb £)oljmef)t $ronfrei<f), b. f). l)ier faft aulfdjliefjtid) ;

für anbere 9îof)ftoffe für Sßapierfabrifation bominierte
bagegen ber ©j'port nadj Ofterreicl).

Ungebleichte ^etlulofe oerjeicljnet einen 9tücf=

gang ber ©infutjr bei ftarf geftiegenen ©jportjiffew.
$al Qmportgemidjt rebujierte fiel) non 131,700 auf
104,500 q, mal eine ißerringerung bei ©infuljrroertel
uon 9,48 auf 6,20 9JUU. $r. mit fiel) brachte. <5d)toeben,
all faft aulfd)ließtid)er Sieferant non ungebleichter 3ellu=
lofe trägt aui| faft allein ben Stulfall unferer aulläm
bifcfjen ©infuhr. $al ©çportgemidjt erhöhte fiel) non
7500 auf nicht weniger all 37,100 2)oppeIjentner, alfo
mef)r all bal fünffache, infolge ftarf gefunfener greife
erhöhte fiel) ber @,rportmert nicht proportional, fonbern
ftieg nur oon 587,000 auf 1,87 9JUU. fjr. 9tad) wie oor
richtet fid) ber ©jport oon ungebleichter 3eIIulofe jur
£>auptfad)e ttacl) Qtalien, in jmeiter ßinic nad) granfreid).

(Sebteichte gellulofe. ®al S3ilb ift f)ier ein äl)n=

lichel wie bei ber oorigett ^ofition, immerhin mit beut

Unterfdjieb, baff ber Import annäbernb gleich geblieben
ift ober fogar gemicljtlmäfjig mit 17,000 $oppeljentner
um 400 q über bem oorjäl)rigen Sîefultate ftefjt. infolge
bei gefunfenen ^Breilnioeaul rebujierte fid) bagegen ber
©infithrwert oon 1,89 auf 1,73 SJlilt. gr. Stueh für
gebleichte Sellulofe ift (Schweben ltnfer Hauptlieferant,
nur nod) Norwegen f)at neben ifpn all S3ejttgllanb einige
93ebeutung. ®al @£portgemicl)t erhöhte fid) oon 6000

auf 33,800 ®oppeljentner, alfo wieberum um tttef)r all
bal fünffache, wogegen ber älulfu^rwert eine gunaljme
oon 748,000 auf 3,06 ÜÖtitl. $r. erfuhr. 3)al $reil=
nioeau l)at fid) im ©rportgefcfjäft oon gebleichter 3eHtf=
(ofe fomit nicht mefentlief) gefenft. 3111 3lbfa^gebiete finb
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Geringere Quantitäten lieferten auch Deutschland und
Österreich-Ungarn. Das Ausfuhrgewicht verzeichnete im
Jahre 1918 5909 Doppelzentner, im Jahre 1919 da-

gegen nicht weniger als 83,500 g. Dem entspricht auch
eine Zunahme des Exportwertes von 1,42 auf 10,43
Mill. Fr. Die Hauptabnehmer waren für Holzschliff
und Holzmehl Frankreich, d. h. hier fast ausschließlich;
für andere Rohstoffe für Papierfabrikation dominierte
dagegen der Export nach Osterreich.

Ungebleiâ?te Zellulose verzeichnet einen Rück-

gang der Einfuhr bei stark gestiegenen Exportziffern.
Das Jmportgewicht reduzierte sich von 131,700 auf
104,500 g, was eine Verringerung des Einfuhrwertes
von 9,48 auf 0,20 Mill. Fr. mit sich brachte. Schweden,
als fast ausschließlicher Lieferant von ungebleichter Zellu-
lose trägt auch fast allein den Ausfall unserer auslän-
dischen Einfuhr. Das Exportgewicht erhöhte sich von
7500 auf nicht weniger als 37,100 Doppelzentner, also
mehr als das fünffache. Infolge stark gesunkener Preise
erhöhte sich der Exportwert nicht proportional, sondern
stieg nur von 587,000 auf 1,87 Mill. Fr. Nach wie vor
richtet sich der Export von ungebleichter Zellulose zur
Hauptsache nach Italien, in zweiter Linie nach Frankreich.

Gebleichte Zellulose. Das Bild ist hier ein ähn-
liches wie bei der vorigen Position, immerhin mit dem

Unterschied, daß der Import annähernd gleich geblieben
ist oder sogar gewichtsmäßig mit 17,000 Doppelzentner
um 400 g über dem vorjährigen Resultate steht. Infolge
des gesunkenen Preisniveaus reduzierte sich dagegen der
Einfuhrwert von 1,89 auf 1,73 Mill. Fr. Auch für
gebleichte Zellulose ist Schweden unser Hauptlieferant,
nur noch Norwegen hat neben ihm als Bezugsland einige
Bedeutung. Das Exportgewicht erhöhte sich von 6000

auf 33,800 Doppelzentner, also wiederum um mehr als
das fünffache, wogegen der Ausfuhrivert eine Zunahme
von 748,000 auf 3,00 Mill. Fr. erfuhr. Das Preis-
niveau hat sich im Exportgeschäft von gebleichter Zellut-
lose somit nicht wesentlich gesenkt. Als Absatzgebiete sind
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hier roieberunt nut Jranfreich unb Jtatien non Sebeutung.
21ul bent obigen 3a|Ien»tatertal gef)t mit aller Seu't=

tirfjfeit fjeroor, baß ftcî) bie fdEjiueijerifcfie .fpolptbufirie
ioie roenig anbete im ßeic^en bet Überganglioirtfchaft
befinbet. —y

Uerbaitdswese«.
Ser 33erl>an& fdjntetj. ©djrelnernteifter nnö 2Röbe(=

fabrifanten wirb feine 34. ©eneraloerfammlitng am 10.,
11. unb 12. Juli in Jnterlaf'en abgalten.

Ser ßongrefj öer Stfjtoetjer 3*^«= unb ©e=

H)erl>efd)uttcljrcr oereinigte in Jr ei bur g 150^Delegierte.
Ser Sorftanb tourbe mit 21u3nahme oon ©utfnecht,
Sern, [Ritter, Sern, unb Jatott, Saufanne, roetdje burd)
©reiner, Sem, £>irjel, 3ü*itf)/ »nb Servier, Jreiburg,
erfetjt tourben, beftätigt. 9îad) ptei Referaten in beutfdier
unb franpfifcher ©pradje, gehalten oon ben Sireftoren
£jalbimann, Sern, unb ©enpuj, Jreiburg,
nahm bie Serfammtung ein ©utadjten oon Sr. $auf=
mann, 2lbteilungld)ef beim Solflroirtfchaftlbepartement,
entgegen, ©ie befd)loß eine SRefolution auf Sefcf;af=
fung oon SRobelten unb tlnterridf)t§f)itf§mitteln für ben
Unterricht, p toeldjem 3ecï Sunbesfnboention ge=

roüttfdjt toirb. ©ine anbere IRefotution oertangt bie ©im
fetpng einer ßommiffiott, bie beauftragt toäre, mit bent
Sunbelrat bie Jrage ber Slbänberitttg ber ißrüfuitglbe»
ftitnittungen p ftubieren.

Ser ©eroetbeueröani) bcë $anton§ 3««^ ber
33 ©eftionen mit über 5000 SRitgliebern umfaßt, be=

[tätigte in feiner Jahreloerfammlung fRationalrat Sr.
Obinga all fßräfibenten. ©ine Anregung, polt=
tifcfje ©eroerbeoerbänbe (©eroerbeparteien) pr Jinanjie=
rung bei Sîantonaloerbanbel heranpphen, rourbe auf
Antrag bei Sorftanbes abgelehnt.

Hussiellungswesei».
©cfjnjetsertfdjc ©leftrijttittéauèftellung in Sujern.

21m 20. Juni mürbe bie fcfytoeipt. ©leftriäitätlaulftellung
gefct)toffeit. Über 100,000 Sefuctjer hatten ftdj in ihren
iRäumtidjteiten eingefunben. Sal finanzielle ©rgebnil

' barf all befriebigenb bezeichnet toerben; bal feinerjeit
gezeichnete ©arantiefapital muß nid^t eingeforbert toerben.
Siefel ©rgebnil ift um fo erfreulicher, all bie 2lulftel=
lung bodh 2Iullagen im Setrage oon 160,000 Jrattfen
oerurfacfjt fjat. Ser inbiret'te SRuijen, ben bie 2lulftel=

I III!

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Huppert, Singer & Cie, Zürich
Telephon 8eln»u717 SPIEGELFABRIK Kuhilelatrnue 67
2109

lung pr Selebung unferer fcfjtoeijerifctjen unb einheimi*
fdjen ©enterbe uttb Jnbuftrien gegeben fjat, bürfte ganz
bebeutettb fein, uttb bamit ift audi) fpuptptecî ber
2lu3fieltung oerroirfticEjt.

UersdüedoKS.
f Jngenieur 2ïïfrc& [Rothenbach senior in Sern

ift am 16. Juni in ©aromto (Jtalien) tin Sitter non
80 fahren geftorben.

f URalermeiftcr ©ebaftian £>ciz in SRteDern (©larul)
ftarb am 26. 3mm im 2llter oon 59 Jahren.

fôrebite pr Jöröeruttg ber .frochbautötigfeit. Ser
Sunbelrat genehmigte bal SerteilunglfdEjema für bie
Ärebite pr Ünterftütpng ber ^podhbautätigf'eit. Sie pfjti
SRittiotten, bie oottt Sunbelrat unb ber Sitnbeloerfamm»
lung fürzlich beroittigt tourben, finb baburch, je ttcich Se-
barf, auf bie Kantone oerteilt. Sal Setreffnil ber ein»

Zeltten Kantone roerbett mir ttach Seroffentlidjung bei
Serteilunglptanel belanntgeben.

Sie finge auf beut 21rbeit3mnrlt. Sie eibgenöffifdje
3entralftelte für 2(rbeitlnadf)toeil berichtet über ben SRonat
SR ai, baß att laitbroirtfchaftlichen unb Sorfarbeitern unb
an ntancfjen Orten auch getoiffen gelernten Arbeitern,
oor altem itt ber Saitbrancfje, 9Jianget tjerrfctjt. 3" ber
©ticlerei» unb Ufireninbuftrie machen fid) .fîrifett benterf»
bar. infolge bei Sauarbeiterftreifl unb ber 2lulfperr»
ungen mar ber 2lrbeitlmar!t geftört.

Sic ÜOerfiebluttg beâ internationalen 2trbeitë=
amteö nadj ©enf. Sie Sertegung bei internationalen
Strbeitlamtel oon ©enua, too gegenroärtig beffen Organe
tagen, nadj ©enf ift bereitl auf ben 15. 3uü itx be=

ftimntte îtitlfii^t genommen. Sie Sorbereitungen ber
Überfieblung toerben gegenmärtig getroffen.

21.=©. für autogene 2iluminium=©d)ioeifjung, 3»ridj.
Sauf bent günftigen 21ulgang bei engtifdjen 23atent=

projeffel, ber gegen eine Sochtergefeüfdjaft ber Sritifh
2üuntinium ©o. unb teitroeife gegen bie Regierung felbft
buuhgefämpft toerben muffte, ift bie ©efeltfchaft in ber
Sage, aul bem ijtt fjatjre 1919 erhielten IReingeminn oon
32,516 gr. (i. S. 20,872 $r.) pm erfteninat feit bent
Seftehen ber ©efeltf^aft eine Sioibenbe unb jtoar oott
5°/o aulpridjten. 3r*ner gf^efer«efortb§ mit
einer ©ittlage oon 3251 Jr. gebilbet unb 3265 Jr.
toerben auf neue 5Red)nung oorgetragen. Sal 2Htien=
lapüat beträgt laut Silanj 520,000 Jr., unter ben 211=

tioen figurieren ßontoforrent=Sebitoren mit 191,187 Jr.,
f}3a_tent=J(lonto mit 195,(515 Jr. uttb Söertfchriften mit
195,398 Jr. 2tn ber ©eneraloerfamintung oont 21. Qümb
an ber neun 2lftionäre mit 309 eigenen unb oertretenen
2tEtien atttoefenb toaren, rourbe Jahresbericht unb 5Red)=

ttuttg foroie bie 2tuSricf)tung einer Sioibenbe oon 5°/<>

einftimmig gutgeheißen uttb neu itt ben SerroaltungSrat
geroähtt 9R. Standet (ißaril).

Hus der Praxis. - für die Praxis.
Watt».

NB. »evrnnfO', ünnfdp nttb flvbettOgtfndüe toerben
nnter blefe tRubrtf stid^t aufGenommen; berarttge Snjeigett ge=
flörett ht ben IJpfeentetttett bei (Blattei. — ®en Jragen, raetdje
„nnter Chiffre" erféeinett fotten, tooKe man 50 gtl. in (Platten
(für Jufenbung ber Offerten) unb trenn bie [frage mit 9tbreffe
bei JragefMerl erfdjeinen foil, 5ÎO ®W. beilegen, g&enn (eine
Warten raitgef^icft toerben, tann bie [frage nidjt anf<
genommen toerben.

445. ©er liefert ©lemenfenbecher aul JiacfpappeV Offerten
unter ©^tffre 445 an bie ©ppeb.

446. ©er liefert fiurbetroenentager für einen @infad)fäge=
gang, mit ©arantie gegen jjeibtaufen ¥ Offerten an J. Jfecfcr,
©ägerei, ©eetuett (@otott)nrn).
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hier wiederum nur Frankreich und Italien von Bedeutung.
Aus dem obigen Zahlenmaterial geht mit aller Deut-

lichkeit hervor, daß sich die schweizerische Holzindustrie
wie wenig andere im Zeichen der Übergangswirtschaft
befindet. —x

Der Verband schweiz. Schreinermeister und Möbel-
fabrikanten wird seine 34. Generalversammlung am 10.,
11. und 12. Juli in Jnterlaken abhalten.

Der Kongreß der Schweizer Zeichen- und Ge-
werbeschullehrer vereinigte in Freiburg 150 Delegierte.
Der Vorstand wurde mit Ausnahme von Gutknecht,
Bern, Ritter, Bern, und Jaton, Lausanne, welche durch
Greiner, Bern, Hirzel, Zürich, und Berchier, Freiburg,
ersetzt wurden, bestätigt. Nach zwei Referaten in deutscher
und französischer Sprache, gehalten von den Direktoren
Haldimann, Bern, und Genoux, Freiburg,
nahm die Versammlung ein Gutachten von Dr. Kauf-
mann, Abteilungschef beim Volkswirtschaftsdepartement,
entgegen. Sie beschloß eine Resolution auf Beschaff
fung von Modellen und Unterrichtshilfsmitteln für den
Unterricht, zu welchem Zweck eine Bundessubvention ge-
wünscht wird. Eine andere Resolution verlangt die Ein-
setzung einer Kommission, die beauftragt wäre, mit dem
Bundesrat die Frage der Abänderung der Prüfungsbe-
stimmungen zu studieren.

Der Gewerbeverband des Kantons Zürich, der
33 Sektionen mit über 5000 Mitgliedern umfaßt, be-

stätigte in seiner Jahresversammlung Nationalrat Dr.
Odinga als Präsidenten. Eine Anregung, poli-
tische Gewerbeverbände (Gewerbeparteien) zur Finanzie-
rung des Kantonalverbandes heranzuziehen, wurde auf
Antrag des Vorstandes abgelehnt.

HimtellWgîMîei,.
Schweizerische Elektrizitätsausstellung in Lnzern.

Am 20. Juni wurde die schweizer. Elektrizitätsausstellung
geschlossen. Über 100,000 Besucher hatten sich in ihren
Räumlichkeiten eingefunden. Das finanzielle Ergebnis

' darf als befriedigend bezeichnet werden; das seinerzeit
gezeichnete Garantiekapital muß nicht eingefordert werden.
Dieses Ergebnis ist um so erfreulicher, als die Ausfiel-
lung doch Auslagen im Betrage von 160,000 Franken
verursacht hat. Der indirekte Nutzen, den die Ausfiel-

> !II!

ill keiner /ìuskiidrunL, ill setter
SeMekksrt und in setter?s?on mit
vorTiiAliedein SeisA aus eigener
geleserei llekern prompt, ebenso
alls lirtso unbslegte, ^esoklikkeue und
— unAesckIikkene —

>ciîiî?ai.i.«îi.«îek
»o«is jede drì Metall»Verslasung
— au» elseoer ?adrlk —

kiiWill, ZiliM S lîis., Well
rsivpko» 7l? suiuouunasmu d?
216S

lung zur Belebung unserer schweizerischen und einheimi-
schen Gewerbe und Industrien gegeben hat, dürfte ganz
bedeutend sein, und damit ist auch ein Hauptzweck der
Ausstellung verwirklicht.

vmchieàt.
P Ingenieur Alfred Nothenbach senior in Bern

ist am 16. Juni in Saronno (Italien) im Alter von
30 Jahren gestorben.

-s- Malermeister Sebastian Heiz in Niedern (Glarus)
starb am 26. Juni im Alter von 59 Jahren.

Kredite zur Förderung der Hochbautätigkeit. Der
Bundesrat genehmigte das Verteilungsschema für die
Kredite zur Unterstützung der Hochbautätigkeit. Die zehn
Millionen, die vom Bundesrat und der Bundesversamm-
lung kürzlich bewilligt wurden, sind dadurch, je nach Be-
darf, auf die Kantone verteilt. Das Betreffnis der ein-
zelnen Kantone werden wir nach Veröffentlichung des

Verteilungsplanes bekanntgeben.
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt. Die eidgenössische

Zentralstelle für Arbeitsnachweis berichtet über den Monat
Mai, daß an landwirtschaftlichen und Torfarbeitern und
an manchen Orten auch an gewissen gelernten Arbeitern,
vor allem in der Baubranche, Mangel herrscht. In der
Stickerei- und Uhrenindustrie machen sich Krisen bemerk-
bar. Infolge des Bauarbeiterstreiks und der Aussperr-
ungen war der Arbeitsmarkt gestört.

Die Übersiedlung des internationalen Arbeits-
amtes nach Genf. Die Verlegung des internationalen
Arbeitsamtes von Genua, wo gegenwärtig dessen Organe
tagen, nach Genf ist bereits auf den 15. Juli in be-

stimmte Aussicht genommen. Die Vorbereitungen der
Übersiedlung werden gegenwärtig getroffen.

A.-G. für autogene Aluminium-Schweißung, Zürich.
Dank dem günstigen Ausgang des englischen Patent-
Prozesses, der gegen eine Tochtergesellschaft der British
Aluminium Co. und teilweise gegen die Regierung selbst
durchgekämpft werden mußte, ist die Gesellschaft in der
Lage, aus dem ipi Jahre 1919 erzielten Reingewinn von
32,516 Fr. (i. V. 20,872 Fr.) zum erstenmal seit dem
Bestehen der Gesellschaft eine Dividende und zwar von
5°/» auszurichten. Ferner wird ein Reservefonds mit
einer Einlage von 3251 Fr. gebildet und 3265 Fr.
werden auf neue Rechnung vorgetragen. Das Aktien-
kapital beträgt laut Bilanz 520,000 Fr., unter den Ak-
tiven figurieren Kontokorrent-Debitoren mit 191,187 Fr.,
Patent-Konto mit 195,615 Fr. und Wertschriften mit
195,398 Fr. An der Generalversammlung vom 21. Juni,
an der neun Aktionäre mit 309 eigenen und vertretenen
Aktien anwesend waren, wurde Jahresbericht und Rech-
nung sowie die Ausrichtung einer Dividende von 5°/<>

einstimmig gutgeheißen und neu in den Verwaltungsrat
gewählt M. Manchet (Paris).

ni» a» pré. - M aie s»k,à
dllj. Verkaufs-. Tausch- «ud ArbettSaesnche werden

anter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Juferatruteil des Blattes. — Dm Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, Lv CtS. beilegen. Weu» keiue
Marke« mitgeschickt werde«, kau« die Frage uicht auf-
geuomme« werden.

443. Wer liefert Elementenbecher aus Lackpappe? Offerten
unter Chiffre 44S an die Exped.

446. Wer liefert Kurbelwellenlager für einen Einfachsäge-
gang, mit Garantie gegen Heißlaufen? Offerten an I. Jecker,
Sägerei, Seewen (Solothurn).
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